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Burgenland – im Osten Österreichs 



Die Fachhochschule Burgenland 

 
 Erhalter: Burgenländische Landesholding 

 
 Ziele:  Studienprogramme nach Bologna 

  Angewandte Forschung und Entwicklung 
 
 Töchter: AIM Austrian Institute of Management 

  Akademie Burgenland 
  Forschung Burgenland 
  readyforhealth 



 
 Zwei Standorte: 

 Eisenstadt/ Pinkafeld 
 

 Zwei weitere Ausbildungsorte: 
 Jormannsdorf/ Oberwart 

 
 9 Bachelorstudiengänge 
 13 Masterstudiengänge 
 1 PhD Programm 

 
 2.250 Studierende 
 1000 StudienanfängerInnen 
 ca. 68% berufsbegleitendes Studium 

 
 über 5.800 AbsolventInnen 

98 % Beschäftigungsquote 
 

 173 MitarbeiterInnen  
 600 LektorInnen 

 
 400 Wirtschaftspartner 

FACTS 



Internationale 
Wirtschaftsbeziehungen 

Internationale 
Wirtschaftsbeziehungen 

Internationales 
Weinmarketing 

Europäische Studien – 
Management von EU Projekten 

Human Resource 
Management und 
Arbeitsrecht MOEL 

Information, Medien & 
Kommunikation 

Angewandtes 
Wissensmanagement 

Business Process 
Engineering & 
Management 

IT Infrastruktur- 
Management 

Energie- und 
Umweltmanagement 

Energie- und 
Umweltmanagement 

Gebäudetechnik und 
Gebäudemanagement 

Nachhaltige 
Energiesysteme 

Gesundheitsmanagement 
und 
Gesundheitsförderung 

Management im 
Gesundheitswesen 

Vollzeit         berufsbegleitend 

Information Medien 
Kommunikation 

Wirtschaft  
(mit Schwerpunkt Zentral-
Osteuropa) 

Informations- 
technologie & 
-management 

Energie- 
Umweltmanagement 
 

Gesundheit 
 
 

Gesundheits- und 
Krankenpflege 

Physiotherapie 

BACHELOR 

MASTER 

Integriertes Versorgungs- 
management 

Soziale Arbeit 

Eisenstadt Pinkafeld 

Soziales 
 
 

Cloud Computing  
Engineering 

 
Gebäudetechnik und 
Gebäudeautomation 
 



Unsere Motivation 



 FH mit „ Geburtsurkunde“ öffentliches Unternehmen 
und auf Nutzen für Allgemeinheit ausgerichtet  

 Aufgaben „passen“ zusammen: Bildung, Forschung, 
Innovation, Persönlichkeiten reifen lassen  

 Themen „passen“ zusammen: Wirtschaft, ITM, 
Soziale Arbeit, EUM, Gesundheit 

 Verantwortung der FH, nachhaltig zu agieren  



Der Prozess 



 Beschluss im Sommer 2013 (top-down) 
 Strategieprozess – GWÖ sollte Teil davon sein 

 Einladung an zwei externe Berater 
 Vorbereitungen bis September 2013 



 16. Oktober 2013: „Kickoff“ mit Christian Felber 



 Grundidee: jeweils ein/e MitarbeiterIn und ein 
Studierender arbeiten an einem Indikator 
 Schulung der Studierenden als „GWÖ-ExpertInnen“ 
 Abteilungsleiter involviert (z. B. Personalwesen, Facility 

Management) 

 4 Intensiv-Workshops im Oktober und November  
 um Indikatoren kennen- und verstehen zu lernen 



Gesetze erfüllt: 0 Pkt. 
Maximal erreichbar 1000 

Menschen-
würde Solidarität Ökologische 

Nachhaltigkeit 
Soziale 

Gerechtigkeit 

Demokratische 
Mitbestim-

mung & 
Transparenz 

Lieferanten A1: Ethisches Beschaffungsmanagement  

GeldgeberInnen B1: Ethisches Finanzmanagement 

MitarbeiterInnen C1: Arbeits-
qualität und 
Gleich-
stellung 

C2: Gerechte 
Verteilung der 
Erwerbsarbeit 

C3: Förderung 
ökologischen 
Verhaltens der 
Mitarbeiter-
Innen 

C4: Gerechte 
Verteilung des 
Einkommens 

C5: Inner-
betriebliche 
Demokratie 
und 
Transparenz 

KundInnen/ 
Produkte/Dienst-
leistungen/ 
Mitunternehmen 

D1: Ethische 
Kunden-
beziehung 
 
 

D2: Solidarität 
mit Mitunter-
nehmen 

 
 

D3: Ökologi-
sche Gestaltung 
der Produkte 
und Dienst-
leistungen 

D4: Soziale 
Gestaltung 
der Produkte 
und Dienst-
leistungen 

D5: Erhöhung 
der sozialen 
und ökolog. 
Branchen-
standards 

Gesellschaft-
liches Umfeld 

E1: Sinn und 
gesellschaft-
lichen 
Wirkung der 
Produkte/DL 

E2: Beitrag 
zum Gemein-
wesen 
 

 

E3: Reduktion 
ökologischer 
Auswirkungen 
 

 

E4: Gemein-
wohlorien-
tierte Gewinn-
verteilung 

 

E5: Gesell-
schaftliche 
Transparenz 
und Mitbestim-
mung 

























 „World Cafés“ für alle Interessierten 
 Diskussionen des aktuellen Status 
 Ideen für weitere Entwicklungen 

 Weiterer Input durch Interviews, Lehrveranstaltungen 
und Datenchecks 

 Berichterstellung über „Plone“ (Open-Source-
Plattform) 
 Jeder kann sich äußern 



 Peer-Evaluierungen (Ende April) 
 Externes Besuchsaudit (Mai) 
 Gedruckter Bericht (Juni) 

 Geschäftsjahr 2012/2013 



 Am waren Projekt beteiligt:  
 12 MitarbeiterInnen  
 8 Studierende 
 Ca. 30 Personen in World-Cafés und beim Feedback 

 Es wurden ca. 400 Stunden investiert. 



Die Gemeinwohlbilanz 



Gesamt: 440 Pkt. (max. 1000) 

Menschen-
würde Solidarität Ökologische 

Nachhaltigkeit 
Soziale 

Gerechtigkeit 

Demokratische 
Mitbestim-

mung & 
Transparenz 

Lieferanten A1: Ethisches Beschaffungsmanagement    20% 

GeldgeberInnen B1: Ethisches Finanzmanagement 30% 

MitarbeiterInnen C1: Arbeits-
qualität und 
Gleich-
stellung 
 

40% 

C2: Gerechte 
Verteilung der 
Erwerbsarbeit 
 
 

40% 

C3: Förderung 
ökologischen 
Verhaltens der 
Mitarbeiter-
Innen 

10% 

C4: Gerechte 
Verteilung des 
Einkommens 
 
 

60% 

C5: Inner-
betriebliche 
Demokratie 
und 
Transparenz 

50% 
KundInnen/ 
Produkte/Dienst-
leistungen/ 
Mitunternehmen 

D1: Ethische 
Kunden-
beziehung 
 
 

80% 

D2: Solidarität 
mit Mitunter-
nehmen 

 
 

60% 

D3: Ökologi-
sche Gestaltung 
der Produkte 
und Dienst-
leistungen 

20% 

D4: Soziale 
Gestaltung 
der Produkte 
und Dienst-
leistungen 

80% 

D5: Erhöhung 
der sozialen 
und ökolog. 
Branchen-
standards 

30% 
Gesellschaft-
liches Umfeld 

E1: Sinn und 
gesellschaft-
lichen 
Wirkung der 
Produkte/DL 

60% 

E2: Beitrag 
zum Gemein-
wesen 
 

 
10% 

E3: Reduktion 
ökologischer 
Auswirkungen 
 

 
10% 

E4: Gemein-
wohlorien-
tierte Gewinn-
verteilung 

 
100% 

E5: Gesell-
schaftliche 
Transparenz 
und Mitbestim-
mung 

20% 



Herausforderungen 



 Studierende einbinden 
 Inhalte der GWÖ auch in Lehrveranstaltungen 

verankern 
 Zeit für „Zusatzaktivität“ finden (Nutzen nicht 

unmittelbar erkennbar) 



Erkenntnisse und Ergebnisse 



 Wir sind in vielen Bereichen „besser“ als gedacht 
 Es gibt noch genug Bereiche für Verbesserungen 
 Punktuelle Aktivitäten haben ein gemeinsames Dach 

bekommen 



 GWÖ Beauftragte wurde installiert 
 Bereiche für Verbesserungen sammeln und an 

Umsetzung arbeiten 
 Arbeitszeit 
 Mitfahrbörse 
 Ökologischere Beschaffung 

 



Fazit  



 Wir begannen damit früher als andere Prozess des 
Umdenkens und des Neudenkens. 

 Nehmen Vorreiterrolle ein:  
Erste Fachhochschule in Europa.  
Erste Hochschule in Österreich. 

 Bericht und Bilanz waren kein singuläres Projekt – 
GWÖ-Bilanz 2.0 derzeit in Arbeit 



Danke für Ihre Aufmerksamkeit 
 
 

 Kontakt Informationen: 
 
Claudia Gutmann 
claudia.gutmann@fh-burgenland.at 
+43 (0)5 7705-3530 

mailto:claudia.gutmann@fh-burgenland.at
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